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(54) SANITÄRARMATUR SOWIE VERFAHREN ZUR AUSGABE EINER FLÜSSIGKEIT MITTELS 
EINER SANITÄRARMATUR

(57) Eine Sanitärarmatur (1), umfassend
eine Einstelleinrichtung (3, 3a) zum Einstellen der Tem-
peratur für auszugebende Flüssigkeit, insbesondere
Mischwasser, und zum Einstellen einer Durchflussrate
für die auszugebende Flüssigkeit, und
eine Ausgabeeinrichtung (4) zur Ausgabe von Flüssig-
keit mittels eines Auslaufs (5), wobei ein erster Sensor
(21), ausgebildet zur Erkennung von Gesten eines Nut-
zers, und
ein zweiter Sensor (20), ausgebildet zur Erkennung von
Objekten,

angeordnet ist und wobei die Sensoren (20, 21), die Ein-
stelleinrichtung (3, 3a) und die Ausgabeeinrichtung (4)
mit einer Steuereinrichtung (101) verbindbar sind, derart,
dass mittels der Steuereinrichtung (101) die Ausgabe-
einrichtung derart steuerbar ist, dass die Flüssigkeit an-
hand einer erkannten ersten Geste mittels der Ausgabe-
einrichtung ausgegeben wird, und wobei
die Flüssigkeit, solange ein Objekt mittels des zweiten
Sensors erkannt wird, mittels der Ausgabeeinrichtung
ausgegeben wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sanitärarmatur, um-
fassend eine Einstelleinrichtung zum Einstellen der Tem-
peratur für eine auszugebende Flüssigkeit, insbesonde-
re Mischwasser, und zum Einstellen einer Durchflussrate
für die auszugebende Flüssigkeit, und eine Ausgabeein-
richtung zur Ausgabe von Flüssigkeit mittels eines Aus-
laufs.
[0002] Die Erfindung betrifft weiter ein Verfahren zur
Ausgabe einer Flüssigkeit mittels einer Sanitärarmatur,
wobei die Sanitärarmatur eine Einstelleinrichtung zum
Einstellen der Temperatur für eine auszugebende Flüs-
sigkeit, insbesondere Mischwasser, aufweist, und zum
Einstellen einer Durchflussrate für die auszugebende
Flüssigkeit.
[0003] Obwohl auf beliebige Sanitärarmaturen an-
wendbar, wird die vorliegende Erfindung in Bezug auf
Küchenarmaturen erläutert.
[0004] Sanitärarmaturen sind in vielfältigster Weise
bekannt geworden. Bekannte Sanitärarmaturen weisen
beispielsweise einen Armaturenkörper mit zumindest ei-
nem Stellglied zur Einstellung zumindest einer Eigen-
schaft eines durch die Sanitärarmatur geleiteten Fluid-
stroms auf. Bei der Eigenschaft kann es sich beispiels-
weise um die Durchflussmenge des Fluidstroms oder die
Temperatur des Fluidstroms handeln. Bei bekannten Sa-
nitärarmaturen wird der Fluidstrom beispielsweise aus
einem getrennten Kaltwasser- und Warmwasserstrom
mittels einer Mischbatterie gemischt und von dort zu ei-
nem Auslauf geleitet.
[0005] Zur Erhöhung der Funktionalität ist beispiels-
weise aus der DE 10 2013 000 773 A1 oder der DE 10
2013 002 236 A1 eine Sanitärarmatur bekannt geworden
mit zumindest einem ersten Betätigungselement zur
Temperatur- und/oder Mengeneinstellung von Misch-
wasser und mit zumindest einem zweiten Betätigungse-
lement zur Mengeneinstellung von Heißwasser. Nach-
teilig dabei ist, dass mehrere Betätigungselemente zur
Ausgabe von Wasser betätigt werden müssen. Darüber
hinaus muss aufwendig, wenn beispielsweise ein Topf
mit Wasser gefüllt werden soll, als erstes die Wasser-
ausgabe initiiert werden, dann der Topf gefüllt und an-
schließend, nach Beiseitestellen des Topfes, die Was-
serausgabe wieder beendet werden, sodass zum einen
Wasser verschwendet wird, solange der Topf sich nicht
unter der Wasserausgabestelle befindet und zum ande-
ren Wasser am Topf entlang fließt, und diesen ver-
schmutzt, wenn dieser unter der Wasserausgabestelle
mit der noch andauernden Wasserausgabe entfernt wird.
Zur Lösung des Problems ist aus der DE 10 2016 113
832 A1 weiterhin eine Armatur, umfassend einen Sockel,
eine Schlauchbrause und einen an dem Sockel gehalte-
nen Arm, bekannt geworden, wobei der Arm eine
Schlauchbrausen-Aufnahme, an welcher die Schlauch-
brause in einer Ruheposition lösbar gehalten ist, um-
fasst. Die Armatur umfasst weiter einen Sensor für die
Erfassung einer Anwesenheit und/oder einer Bewegung

einer Hand einer Bedienungsperson in einem Detekti-
onsbereich des Sensors, wobei der Sensor an dem Arm
angeordnet ist.
[0006] Nachteilig dabei ist, dass die Funktionalität ein-
geschränkt ist, da lediglich die Anwesenheit einer Hand
detektierbar ist. Darüber hinaus ist ebenfalls die Bedien-
freundlichkeit eingeschränkt, da zuerst eine Handbewe-
gung unterhalb des zu erwarteten Wasserausgabe-
strahls durchgeführt werden muss, anschließend ein zu
befüllendes Gefäß in den Wasserausgabestrahl einge-
bracht, dieses nach Befüllen wieder aus dem Wasser-
ausgabestrahl entfernt und dann eine erneute Handbe-
wegung durchgeführt werden muss, um die Wasseraus-
gabe zu beenden.
[0007] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
daher, eine Sanitärarmatur und ein Verfahren zur Aus-
gabe einer Flüssigkeit mittels einer Sanitärarmatur be-
reitzustellen, welche eine einfachere Bedienbarkeit, eine
hohe Flexibilität und eine kostengünstige Implementie-
rung ermöglichen.
[0008] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist es, eine alternative Sanitärarmatur und ein al-
ternatives Verfahren zur Ausgabe einer Flüssigkeit mit-
tels einer Sanitärarmatur bereitzustellen.
[0009] Die vorliegende Erfindung löst die Aufgaben in
einer Ausführungsform bei einer Sanitärarmatur, umfas-
send

eine Einstelleinrichtung zum Einstellen der Tempe-
ratur für eine auszugebende Flüssigkeit, insbeson-
dere Mischwasser, und zum Einstellen einer Durch-
flussrate für die auszugebende Flüssigkeit und
eine Ausgabeeinrichtung zur Ausgabe von Flüssig-
keit mittels eines Auslaufs, dadurch, dass
ein erster Sensor, ausgebildet zur Erkennung von
Gesten eines Nutzers, und ein zweiter Sensor, aus-
gebildet zur Erkennung von Objekten,
angeordnet ist und wobei die Sensoren, die Einstel-
leinrichtung und die Ausgabeeinrichtung mit einer
Steuereinrichtung verbindbar sind, derart, dass mit-
tels der Steuereinrichtung die Ausgabeeinrichtung
derart steuerbar ist, dass die Flüssigkeit bei einer
erkannten ersten Geste mittels der Ausgabeeinrich-
tung ausgegeben wird, und dass die Flüssigkeit, so-
lange ein Objekt mittels des zweiten Sensors erkannt
wird, mittels der Ausgabeeinrichtung ausgegeben
wird.

[0010] Die vorliegende Erfindung löst die Aufgaben in
einer Ausführungsform mit einem Verfahren zur Ausga-
be einer Flüssigkeit mittels einer Sanitärarmatur, wobei
die Sanitärarmatur

eine Einstelleinrichtung zum Einstellen der Tempe-
ratur für eine auszugebende Flüssigkeit, insbeson-
dere Mischwasser, und zum Einstellen einer Durch-
flussrate für die auszugebende Flüssigkeit und
eine Ausgabeeinrichtung zur Ausgabe von Flüssig-
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keit mittels eines Auslaufs, aufweist, und einen ers-
ten und einen zweiten Sensor, umfassend die Schrit-
te:

- Erkennen einer Geste eines Nutzers mittels des
ersten Sensors, und im Fall einer erkannten
Geste, Ausgeben der Flüssigkeit anhand der er-
kannten Geste mittels der Ausgabeeinrichtung,
und

- Erkennen eines Objekts mittels des zweiten
Sensors, und solange ein Objekt erkannt wird,
Ausgeben der Flüssigkeit mittels der Ausgabe-
einrichtung.

[0011] Der Begriff "Sanitär" ist im weitesten Sinne zu
verstehen und bezieht sich, insbesondere in der Be-
schreibung, vorzugsweise in den Ansprüchen unter an-
derem auf jegliche Objekte, Anordnungen, Vorrichtun-
gen, Einrichtungen und dergleichen im Zusammenhang
mit Bädern, Küchen, Heizungen und dergleichen.
[0012] Der Begriff "Flüssigkeit" ist im weitesten Sinne
zu verstehen und bezieht sich, insbesondere in der Be-
schreibung, vorzugsweise in den Ansprüchen unter an-
derem auch auf Flüssigkeiten, in der Gase, wie beispiels-
weise Kohlendioxid und/oder Feststoffe, wie beispiels-
weise Mineralien oder dergleichen, ganz oder teilweise
gelöst sind.
[0013] Der Begriff "berührungslos" in Bezug auf eine
Sensoreinrichtung oder Sensor ist im weitesten Sinne zu
verstehen und bezieht sich insbesondere in den Ansprü-
chen, vorzugsweise in der Beschreibung auf eine Sen-
soreinrichtung oder Sensor, welche einen bestimmten
Bereich, ein bestimmtes Gebiet, Fläche oder Volumen
überwacht und ausgelöst werden kann, wenn eine Ver-
änderung, beispielsweise die Bewegung einer Hand, in
dem bestimmten Bereich, Gebiet, Fläche oder Volumen,
eintritt, ohne dass die Sensoreinrichtung oder der Sensor
direkt berührt werden muss und/oder eine Kraft mittelbar
oder unmittelbar durch die Berührung auf die Sensorein-
richtung wirkt. Eine berührungslos auslösende Sensor-
einrichtung ist beispielsweise eine Sensoreinrichtung,
welche auf einer Rückseite einer Holzplatte oder derglei-
chen angeordnet ist und insbesondere ausgelöst wird,
wenn auf der Vorderseite der Holzplatte eine Verände-
rung in dem von der Sensoreinrichtung überwachten Be-
reich eintritt. Eine Veränderung wird dabei auch im Be-
reich der Platte selbst detektiert, sofern diese in dem von
der Sensoreinrichtung überwachten Bereich liegt. Insbe-
sondere wird die Sensoreinrichtung durch eine Berüh-
rung oder ein Überstreichen der Oberfläche der Vorder-
seite, insbesondere durch einen Finger, eine Hand, einen
Arm oder dergleichen, ausgelöst, wobei das Auslösen
unabhängig von der Kraft oder dem Druck, der durch die
Berührung erzeugt wird, erfolgt.
[0014] Der Begriff "Geste" ist im weitesten Sinne zu
verstehen und bezieht sich insbesondere in den Ansprü-
chen, vorzugsweise in der Beschreibung auf eine Bewe-
gung eines Objekts, beispielsweise eines Topfes, einer

Hand oder eines Fingers einer Hand, insbesondere in
einem Erfassungsbereich der Sensoreinrichtung oder
des Sensors.
[0015] Die Formulierungen "Erkennen eines Objekts"
oder "Erkennen einer Geste" im Zusammenhang mit ei-
nem Sensor sind im weitesten Sinne zu verstehen und
beziehen sich insbesondere in den Ansprüchen, vor-
zugsweise in der Beschreibung auf das Vorhandensein
eines Objekts und/oder das Eintauchen und/oder Ver-
lassen des Sensorbereichs beziehungsweise des Erfas-
sungsbereichs des Sensors durch ein Objekt.
[0016] Einer der damit erzielten Vorteile ist, dass keine
Berührung der Sanitärarmatur zur Initiierung der Flüssig-
keitsausgabe erforderlich ist. Des Weiteren können Ob-
jekte wie Töpfe, Karaffen, Gläser und dergleichen von
dem zweiten Sensor erfasst und erkannt werden. Solan-
ge das jeweilige Objekt von dem zweiten Sensor erkannt
wird, wird Flüssigkeit ausgegeben. Die Handhabung wird
damit für einen Nutzer erheblich vereinfacht und die
Nutzerzufriedenheit wird verbessert. Weitere Vorteile
sind eine einfache Bedienbarkeit, eine hohe Flexibilität
und eine kostengünstige Implementierung.
[0017] Weitere Merkmale, Vorteile und weitere Aus-
führungsformen der Erfindung sind im Folgenden be-
schrieben oder werden dadurch offenbar.
[0018] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist der erste Sensor und/oder der zweite Sen-
sor als berührungsloser Sensor ausgebildet, insbeson-
dere wobei der erste Sensor und/oder der zweite Sensor
als Infrarotsensor oder ToF-Sensor ausgebildet ist. Einer
der damit erzielten Vorteile ist, dass eine zuverlässige
Detektion von Objekten sowie eine einfache Auslösung
der Flüssigkeitsabgabe mittels einer Geste ermöglicht
wird.
[0019] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung weist die Ausgabeeinrichtung ein ma-
nuell betätigbares Ausgabebedienelement und/oder die
Einstelleinrichtung ein manuell betätigbares Einstellbe-
dienelement auf. Einer der damit erzielten Vorteile ist ei-
ne zuverlässige Betätigung der Ausgabe- und/oder Ein-
stelleinrichtung für einen Nutzer. Der Begriff "manuell"
ist insbesondere in den Ansprüchen, vorzugsweise in der
Beschreibung dahingehend zu verstehen, dass das je-
weilige Bedienelement durch Bewegen durch einen Nut-
zer betätigt wird. Insbesondere ist darunter nicht zu ver-
stehen, dass insgesamt die jeweilige Einrichtung manu-
ell betätigbar ist oder lediglich manuelle Komponenten
aufweist.
[0020] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist die Steuereinrichtung ausgebildet,
die Ausgabeeinrichtung unabhängig von der Stellung
des Ausgabebedienelements zu steuern. Einer der damit
erzielten Vorteile ist eine verbesserte freihändige Bedie-
nung.
[0021] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist die Steuereinrichtung ausgebildet,
die Ausgabe von Flüssigkeit mittels der Ausgabeeinrich-
tung zu beenden, wenn das Ausgabebedienelement in-
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nerhalb einer vorgebbaren Zeitspanne in zwei unter-
schiedliche Richtungen bewegt wird. Vorteil hiervon ist,
dass eine zusätzliche Alternative zum Beenden der Flüs-
sigkeitsausgabe bereitgestellt wird, was die Flexibilität
bei der Bedienung und die Nutzerzufriedenheit erhöht.
[0022] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung sind die Einstelleinrichtung und die
Ausgabeeinrichtung in Form einer Einhebeleinrichtung
ausgebildet, derart, dass mittels des einen Hebels so-
wohl die Ausgabe initiierbar als auch die Temperatur ein-
stellbar sind. Vorteil hiervon ist eine besonders einfache
Betätigung mittels eines einzelnen Hebels.
[0023] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist zumindest einer der Sensoren,
insbesondere der erste Sensor, an einem Grundkörper
angeordnet und zumindest der andere der Sensoren, ins-
besondere der zweite Sensor, ist an einer Halteeinrich-
tung und/oder an der Ausgabeeinrichtung, insbesondere
an dem Auslauf, angeordnet. Vorteil hiervon ist, dass ei-
ne zuverlässige Betätigung des jeweiligen Sensors er-
möglicht wird.
[0024] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung umfasst die Halteeinrichtung einen
Haltearm, der am Grundkörper angeordnet ist. Einer der
damit erzielten Vorteile ist eine einfachere Handhabung
des Auslaufs der Sanitärarmatur.
[0025] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist die Steuereinrichtung ausgebildet,
mittels der Ausgabeeinrichtung kaltes Wasser auszuge-
ben, solange ein Objekt mittels des zweiten Sensors er-
kannt wird. Vorteil hiervon ist eine vereinfachte Bedie-
nung der Sanitärarmatur. Befindet sich ein Objekt im Er-
fassungsbereich des zweiten Sensors wird kaltes Was-
ser ausgegeben, beispielsweise um einen Topf zu füllen.
Es ist dabei denkbar, die Temperatur des bei der Ob-
jekterkennung auszugebenden Wassers vorab, insbe-
sondere separat von der Wasserabgabe mittels des ers-
ten Sensors, einzustellen.
[0026] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist eine Mengenvorgabeeinrichtung
zur Vorgabe einer auszugebenen Menge an Flüssigkeit
angeordnet. Vorteil hiervon ist, dass eine vorbestimmte
und vom Nutzer einstellbare Menge an auszugebender
Flüssigkeit individuell eingestellt werden kann.
[0027] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist die Steuereinrichtung ausgebildet,
mittels der Ausgabeeinrichtung eine vorbestimmte Men-
ge an Flüssigkeit nach erkannter Geste mittels des ersten
Sensors auszugeben. Vorteil hiervon ist wiederum, dass
bei Erkennen einer Geste mittels des ersten Sensors ei-
ne vorbestimmte Menge an Flüssigkeit, gegebenenfalls
nutzerindividuell, ausgegeben wird.
[0028] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung sind die Erfassungsbereiche des ers-
ten und zweiten Sensors in unterschiedliche Raumrich-
tungen orientiert, insbesondere wobei die Raumrichtun-
gen senkrecht zueinander orientiert sind. Dies erhöht die
Zuverlässigkeit der Erkennung von Gesten und Objekten

mittels der Sensoren und vermeidet im Wesentlichen ei-
ne simultane Erkennung durch beide Sensoren.
[0029] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist eine Anzeigeeinrichtung zur An-
zeige zumindest eines Betriebszustands der Sanitärar-
matur angeordnet, insbesondere wobei die Anzeigeein-
richtung an der Halteeinrichtung angeordnet ist. Vorteil
hiervon ist eine einfache Störungs-, Betriebs- und Sta-
tusanzeige der Sanitärarmatur für einen Nutzer der Sa-
nitärarmatur.
[0030] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist eine Energieversorgungseinrich-
tung zur Versorgung der Sanitärarmatur mit elektrischer
Energie angeordnet. Vorteil hiervon ist ein zuverlässiger
Betrieb der Sanitärarmatur.
[0031] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung weist die Energieversorgungsein-
richtung ein Gehäuse auf, mit welchem die Energiever-
sorgungseinrichtung lösbar, insbesondere werkzeuglos,
an einem Gehäuse der Steuereinrichtung verbindbar ist.
Vorteil hiervon ist eine einfache und schnelle Anordnung,
beispielsweise einer Batterie- oder Akkubox an der Steu-
ereinrichtung, was eine einfache Austauschbarkeit der-
selben ermöglicht.
[0032] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung wird die Ausgabe von Flüssigkeit mit-
tels der Ausgabeeinrichtung beendet, wenn ein Ausga-
bebedienelement der Ausgabeeinrichtung innerhalb ei-
ner vorgebbaren Zeitspanne in zwei unterschiedliche
Richtungen durch einen Nutzer bewegt wird. Vorteil hier-
von ist, dass eine Ausgabe von Flüssigkeit unabhängig
von der erkannten Geste, der abgegebenen Menge oder
eines erkannten Objekts beendet werden kann. Damit
wird die Bedienfreundlichkeit für einen Nutzer weiter er-
höht.
[0033] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung wird mittels der Ausgabeeinrichtung
eine vorbestimmte Menge an Flüssigkeit nach erkannter
Geste mittels des ersten Sensors ausgegeben. Vorteil
hiervon ist wiederum, dass bei Erkennen einer Geste mit-
tels des ersten Sensors eine vorbestimmte Menge an
Flüssigkeit, gegebenenfalls nutzerindividuell, ausgege-
ben wird.
[0034] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung wird mittels der Ausgabeeinrichtung
kaltes Wasser ausgegeben, solange ein Objekt mittels
des zweiten Sensors erkannt wird. Vorteil hiervon ist eine
vereinfachte Bedienung der Sanitärarmatur. Befindet
sich ein Objekt im Erfassungsbereich des zweiten Sen-
sors wird kaltes Wasser ausgegeben, beispielsweise um
einen Topf oder ein Glas zu füllen. Es ist dabei denkbar,
die Temperatur des bei der Objekterkennung auszuge-
benden Wasser vorab, insbesondere separat von der
Wasserabgabe mittels des ersten Sensors, einzustellen.
[0035] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
Zeichnungen, und aus dazugehöriger Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.
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[0036] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0037] Bevorzugte Ausführungen und Ausführungs-
formen der Erfindung sind in den Zeichnungen darge-
stellt und werden in der nachfolgenden Beschreibung nä-
her erläutert, wobei sich gleiche Bezugszeichen auf glei-
che oder ähnliche oder funktional gleiche Bauteile oder
Elemente beziehen.
[0038] Dabei zeigt

Figur 1 Teile einer Sanitärarmatur in dreidimensiona-
ler Ansicht gemäß einer Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung;

Figur 2 eine Sanitärarmatur gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung; sowie

Figur 3 Schritte eines Verfahrens gemäß einer Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung.

[0039] Figur 1 zeigt Teile einer Sanitärarmatur in drei-
dimensionaler Ansicht gemäß einer Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung.
[0040] In Figur 1 ist eine Sanitärarmatur 1 dargestellt.
Die Sanitärarmatur 1 weist einen sich nach oben erstre-
ckenden länglichen zylinderförmigen Grundkörper 2 auf,
an dessen Oberseite ein horizontal angeordneter Halte-
arm 7 angeordnet ist. Seitlich an dem Grundkörper 2 ist
ein sich vertikal erstreckender Infrarot-Sensor 21 ange-
ordnet und auf dessen gegenüberliegender Seite ist ein
Einhebelmischer 3 angeordnet. Mittels des Einhebelmi-
schers 3 kann ein Nutzer manuell die Temperatur von
auszugebendem Mischwasser durch Rotation des He-
bels 3a einstellen und durch seitliches Abklappen des-
selben kann eine Wasserausgabe initiiert werden oder
gestoppt werden. Der Einhebelmischer 3 ist mit Senso-
ren (nicht gezeigt) verbunden, die eine Rotation bezie-
hungsweise ein Abklappen des Hebels 3a sensieren und
entsprechende Signale an eine Steuereinrichtung 101
(siehe Figur 2) zur Steuerung der Mischwassertempera-
tur und -ausgabe übermitteln. Darüber hinaus kann in
der geschlossenen Stellung des Hebels 3a eine Tempe-
raturvoreinstellung für die Ausgabe von Mischwasser
eingestellt werden, wenn ein Nutzer den Infrarot-Sensor
21 betätigt. Der Infrarot-Sensor 21 erkennt eine Geste
beispielsweise dadurch, dass eine Handfläche vor den
Infrarot-Sensor 21 gehalten wird. Es wird dann Misch-
wasser ausgegeben, solange, bis die Handfläche wieder
entfernt wird. Ebenso ist es möglich, dass eine erste
Wischbewegung eines Nutzers an dem Sensor 21 vorbei
eine Wasserabgabe auslöst und gegebenenfalls eine
zweite Wischbewegung diese wieder stoppt.
[0041] Ausgehend von dem Grundkörper 2 erstreckt
sich oberhalb des Haltearms 7 ein flexibler bogenförmi-

ger Brauseschlauch 4, der in einen Auslauf 5 mündet.
Der Auslauf 5 ist dabei lösbar an dem Haltearm 7 fest-
legbar. An dem Auslauf 5 ist weiterhin eine Taste 5a an-
geordnet, mit der ein Nutzer zwischen verschiedenen
Strahlarten für die Ausgabe des Mischwassers umschal-
ten kann, wenn die Taste 5a gedrückt wird. Auf der Ober-
seite des Haltearms 7 ist eine LED-Anzeige 6 angeord-
net, welche durch unterschiedliche Farben und/oder un-
terschiedliche Frequenz des Aufleuchtens der LED einen
Betriebs-, Status- oder Störungszustand der Sanitärar-
matur 1 anzeigt. Auf der Unterseite des Haltearms 7 ist
ein sogenannter Time-Of-Flight-Sensor 20, ToF-Sensor,
angeordnet, dessen Erfassungsbereich im Wesentli-
chen in Richtung der Wasserausgabe, also vertikal nach
unten orientiert ist. Wird ein Objekt in dem Erfassungs-
bereich detektiert, wird kaltes Wasser ausgegeben, so-
lange sich das Objekt in dem Erfassungsbereich des
Sensors 20 befindet.
[0042] Figur 2 zeigt eine Sanitärarmatur 1 gemäß einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung.
[0043] Die Sanitärarmatur 1 ist dabei mit einer Steu-
erbox 101 verbunden, die neben elektrischen und elek-
tronischen Komponenten wie einem Mikroprozessor
oder dergleichen auch Steuerventile aufweist, die eine
vorgebbare Menge und eine vorgebbare Temperatur von
Mischwasser, initiiert durch einen der beiden Sensoren
20, 21 und/oder den Hebel 3a des Einhebelmischers 3,
ausgeben. Hierzu sind wasserführende Leitungen 104,
106 angeordnet, die einerseits mit einer zentralen Was-
serversorgung verbunden sind, beispielsweise einem
Heiß-/Kaltwasseranschluss, als auch einer oder mehre-
ren elektrischen Leitungen 105, die mit dem Einhebelmi-
scher 3, den Sensoren 20, 21 und der Taste 5a verbun-
den sind. Zur elektrischen Energieversorgung ist eine
Batteriebox 102 und/oder ein Netzteil 103 mit der Steu-
erbox 101 verbindbar. Die Batteriebox 102 kann dabei
beispielsweise mittels Magnetkraft an dem Gehäuse der
Steuerbox 101 festgelegt werden.
[0044] Figur 3 zeigt Schritte eines Verfahrens gemäß
einer Ausführungsform der vorliegenden Erfindung.
[0045] In Figur 3 sind Schritte eines Verfahrens zur
Ausgabe einer Flüssigkeit mittels einer Sanitärarmatur 1
gezeigt. Die Sanitärarmatur 1 umfasst hierzu eine Ein-
stelleinrichtung zum Einstellen der Temperatur für eine
auszugebende Flüssigkeit, insbesondere Mischwasser,
und zum Einstellen einer Durchflussrate für die auszu-
gebende Flüssigkeit ebenso wie eine Ausgabeeinrich-
tung zur Ausgabe von Flüssigkeit mittels eines Auslaufs
5 und einen ersten Sensor 21 und einen zweiten Sensor
20.
[0046] Das Verfahren umfasst die folgenden Schritte:

- Erkennen S1 einer Geste eines Nutzers mittels des
ersten Sensors 21, und im Fall einer erkannten Ges-
te, Ausgeben S2 der Flüssigkeit anhand der erkann-
ten Geste mittels der Ausgabeeinrichtung,

- Erkennen S3 eines Objekts mittels des zweiten Sen-
sors 20, und solange ein Objekt erkannt wird, Aus-

7 8 



EP 4 477 810 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

geben S4 der Flüssigkeit mittels der Ausgabeein-
richtung.

[0047] Zusammenfassend kann zumindest eine der
Ausführungsformen der Erfindung zumindest einen der
folgenden Vorteile und/oder zumindest eines der folgen-
den Merkmale aufweisen:

- Abgabe der angeforderten Menge der Flüssigkeit je
nach Sensor.

- Automatisches Stoppen nach der Abgabe.
- Hohe Flexibilität.
- Einfache Herstellung und Implementierung.
- Einfache Durchführung.
- Zuverlässige und flexible Abgabe.
- Einfache Handhabung und Bedienbarkeit.
- Verbesserte Nutzerzufriedenheit.
- Seitlicher Sensor (IR) mit Temperaturvoreinstellung.
- ToF-Sensor unter dem Haltearm erkennt die Objekte

solange diese sich im Signalbereich befinden. Es
fließt solange Wasser, wie sich das Objekt im Sig-
nalbereich befindet.

- Mit Hilfe von zusätzlichen Batterien kann die Sani-
tärarmatur ohne Netzstrom betrieben werden.

[0048] Obwohl die vorliegende Erfindung anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele beschrieben wurde, ist
sie nicht darauf beschränkt, sondern auf vielfältige Weise
modifizierbar.

Bezugszeichenliste

[0049]

1 Sanitärarmatur
2 Grundkörper
3 Einhebelmischer
3a Hebel
4 Brauseschlauch
5 Auslauf
5a Taste
6 LED-Anzeige
7 Haltearm

20 ToF-Sensor
21 IR-Sensor

101 Steuerbox
102 Batteriebox
103 Netzteil
104 Wasserführende Leitung
105 Elektrische Leitung
106 Wasserführende Leitung

R, R1, R2 Richtung
S1-S4 Schritte eines Verfahrens

Patentansprüche

1. Sanitärarmatur (1), umfassend

eine Einstelleinrichtung (3, 3a) zum Einstellen
der Temperatur für eine auszugebende Flüssig-
keit, insbesondere Mischwasser, und zum Ein-
stellen einer Durchflussrate für die auszugeben-
de Flüssigkeit, und
eine Ausgabeeinrichtung zur Ausgabe von Flüs-
sigkeit mittels eines Auslaufs (5), dadurch ge-
kennzeichnet, dass
ein erster Sensor (21), ausgebildet zur Erken-
nung von Gesten eines Nutzers, und ein zweiter
Sensor (20), ausgebildet zur Erkennung von
Objekten,
angeordnet ist und wobei die Sensoren (20, 21),
die Einstelleinrichtung (3) und die Ausgabeein-
richtung mit einer Steuereinrichtung (101) ver-
bindbar sind, derart, dass mittels der Steuerein-
richtung (101) die Ausgabeeinrichtung derart
steuerbar ist, dass die Flüssigkeit anhand einer
erkannten ersten Geste mittels der Ausgabeein-
richtung ausgegeben wird, und dass
die Flüssigkeit, solange ein Objekt mittels des
zweiten Sensors (20) erkannt wird, mittels der
Ausgabeeinrichtung ausgegeben wird.

2. Sanitärarmatur (1) gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Sensor (21) und/oder
der zweite Sensor (20) als berührungsloser Sensor
ausgebildet ist, insbesondere wobei der erste Sen-
sor (21) und/oder der zweite Sensor (20) als Infra-
rotsensor oder ToF-Sensor ausgebildet ist.

3. Sanitärarmatur (1) gemäß einem der Ansprüche 1-2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ausgabeein-
richtung ein manuell betätigbares Ausgabebediene-
lement (3a, 5a) und/oder die Einstelleinrichtung (3)
ein manuell betätigbares Einstellbedienelement (3a)
aufweist, vorzugsweise wobei die Steuereinrichtung
(101) ausgebildet ist, die Ausgabeeinrichtung unab-
hängig von der Stellung des Ausgabebedienele-
ments (3a, 5a) zu steuern.

4. Sanitärarmatur (1) gemäß Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuereinrichtung (101)
ausgebildet ist, die Ausgabe von Flüssigkeit mittels
der Ausgabeeinrichtung zu beenden, wenn das Aus-
gabebedienelement (3a, 5a) innerhalb einer vorgeb-
baren Zeitspanne in zwei unterschiedliche Richtun-
gen (R) bewegt wird.

5. Sanitärarmatur (1) gemäß einem der Ansprüche 1-4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einstelleinrich-
tung (3) und die Ausgabeeinrichtung in Form einer
Einhebeleinrichtung ausgebildet sind, derart, dass
mittels des einen Hebels (3a) sowohl die Ausgabe
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initiierbar als auch die Temperatur einstellbar sind.

6. Sanitärarmatur (1) gemäß einem der Ansprüche 1-5,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest einer
der Sensoren (20, 21), insbesondere der erste Sen-
sor (21), an einem Grundkörper (2) angeordnet ist
und dass zumindest der andere der Sensoren (20),
insbesondere der zweite Sensor, an einer Halteein-
richtung und/oder an der Ausgabeeinrichtung, ins-
besondere an dem Auslauf (5), angeordnet ist, vor-
zugsweise wobei die Halteeinrichtung einen Halte-
arm (7) umfasst, der am Grundkörper (2) angeordnet
ist.

7. Sanitärarmatur (1) gemäß einem der Ansprüche 1-6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Steuereinrich-
tung (101) ausgebildet ist, mittels der Ausgabeein-
richtung kaltes Wasser auszugeben, solange ein
Objekt mittels des zweiten Sensors (20) erkannt
wird.

8. Sanitärarmatur (1) gemäß einem der Ansprüche 1-7,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Mengenvor-
gabeeinrichtung zur Vorgabe einer auszugebenen
Menge an Flüssigkeit angeordnet ist.

9. Sanitärarmatur (1) gemäß einem der Ansprüche 1-8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Steuereinrich-
tung (101) ausgebildet ist, mittels der Ausgabeein-
richtung eine vorbestimmte Menge an Flüssigkeit
nach erkannter Geste mittels des ersten Sensors
(21) auszugeben.

10. Sanitärarmatur (1) gemäß einem der Ansprüche 1-9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Erfassungsbe-
reiche des ersten (21) und zweiten (20) Sensors in
unterschiedliche Raumrichtungen orientiert sind,
insbesondere wobei die Raumrichtungen senkrecht
zueinander orientiert sind.

11. Sanitärarmatur (1) gemäß einem der Ansprüche
1-10, dadurch gekennzeichnet, dass eine Anzei-
geeinrichtung (6) zur Anzeige zumindest eines Be-
triebszustands der Sanitärarmatur (1) angeordnet
ist, insbesondere wobei die Anzeigeeinrichtung (6)
an der Halteeinrichtung (7) angeordnet ist.

12. Sanitärarmatur (1) gemäß einem der Ansprüche
1-11, dadurch gekennzeichnet, dass eine Ener-
gieversorgungseinrichtung (102, 103) zur Versor-
gung der Sanitärarmatur mit elektrischer Energie an-
geordnet ist, vorzugsweise wobei die Energieversor-
gungseinrichtung (102, 103) ein Gehäuse aufweist,
mit welchem die Energieversorgungseinrichtung
(102, 103) lösbar, insbesondere werkzeuglos, an ei-
nem Gehäuse der Steuereinrichtung (101), verbind-
bar ist.

13. Verfahren zur Ausgabe einer Flüssigkeit mittels ei-
ner Sanitärarmatur (1), wobei die Sanitärarmatur (1)
eine Einstelleinrichtung (3) zum Einstellen der Tem-
peratur für eine auszugebende Flüssigkeit, insbe-
sondere Mischwasser, und zum Einstellen einer
Durchflussrate für die auszugebende Flüssigkeit
und
eine Ausgabeeinrichtung zur Ausgabe von Flüssig-
keit mittels eines Auslaufs (5) aufweist, und einen
ersten (21) und einen zweiten (20) Sensor, umfas-
send die Schritte:

- Erkennen (S1) einer Geste eines Nutzers mit-
tels des ersten Sensors (21), und im Fall einer
erkannten Geste, Ausgeben (S2) der Flüssigkeit
anhand der erkannten Geste mittels der Ausga-
beeinrichtung,
- Erkennen (S3) eines Objekts mittels des zwei-
ten Sensors (20) und solange ein Objekt erkannt
wird, Ausgeben (S4) der Flüssigkeit mittels der
Ausgabeeinrichtung.

14. Verfahren gemäß Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausgabe von Flüssigkeit mittels
der Ausgabeeinrichtung beendet wird, wenn ein
Ausgabebedienelement der Ausgabeeinrichtung in-
nerhalb einer vorgebbaren Zeitspanne in zwei un-
terschiedliche Richtungen durch einen Nutzer be-
wegt wird.

15. Verfahren gemäß einem der Ansprüche 13-14, da-
durch gekennzeichnet, dass mittels der Ausgabe-
einrichtung eine vorbestimmte Menge an Flüssigkeit
nach erkannter Geste mittels des ersten Sensors
(21) ausgegeben wird und/oder dass mittels der Aus-
gabeeinrichtung kaltes Wasser ausgegeben wird,
solange ein Objekt mittels des zweiten Sensors (20)
erkannt wird.
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